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1953 das erste mal erschienen, feiert die 
dBZ deutsche BauZeitschrift 2013 ihren 
60. Geburtstag! das bietet uns die Gele-
genheit, mit ihnen zurückzuschauen: auf 
60 Jahre Wandel in der Architektur, den 
gestalterischen Wandel der dBZ und den 
Wandel der Botschaften in der Werbung. 
Wie renzo Piano einmal sagte, „ein 
Architekt verändert die Welt nicht, aber 
er kann den Wandel umsetzen.“ und die 
dBZ dokumentiert ihn. Von der nachkriegs-
moderne in den 1950er-Jahren über die 
Postmoderne, den dekonstruktivismus bis 
hin zur zeitgenössischen Architektur des 
21. Jahrhunderts: die dBZ hat die wech-
selnden Zeiten mit informativen Artikeln 
über großartige Bauwerke von namhaften 
Architekten und ingenieuren mit viel Ge-
spür für die Planenden und Bauschaffenden 
begleitet. immer im Blick das Gespräch 
zwischen Planern, Architekten und ingeni-
euren. denn in dem Zusammenspiel kann 
Großes entstehen! 

Wir, die dBZ redaktion und der Bauver-
lag bedanken uns bei unseren leserinnen 
und lesern, die der dBZ über die vielen 
Jahre die treue gehalten haben und sich 
stets aufs neue haben verführen lassen. 
Wir bedanken uns bei unseren inseren-
ten für das Vertrauen, das sie in die dBZ 
setzen, um ihre innovationen an die Ziel-
gruppe zu bringen. und wir bedanken 
uns bei allen Journalisten, Architekturfoto-
grafen, Autoren und mitarbeitern, die 
durch ihr engagement diesen titel zu einer 
international beachteten Fachzeitschrift 
gemacht haben. 

Vergangenes soll beflügeln, und so wird 
die dBZ auch morgen die Zukunft begleiten 
und immer das an Architektur und Baukul-
tur aufzeigen, was unsere gebaute umwelt 
so lebenswert macht. immer ergänzend 
dazu die technischen und innovativen ent - 
wicklungen, um Geplantes in der Praxis 
richtig umsetzen zu können. dafür steht die 
dBZ und wird es auch in Zukunft tun. 

Auf den folgenden Seiten schauen wir 
zurück auf unsere Anfänge mit der dBZ, 
auf werbliche Botschaften und auf die 
Architektur der 1950er- und 1960er-Jahre; 
somit auf 60 Jahre Architekturgeschichte 
und Architektur im Wandel. Viel interes-
santes und Vergnügliches zum Sehen und 
lesen auf den nächsten Seiten wünscht 
ihnen ihre dBZ redaktion.

*60 Jahre dBZ



Architekt Prof. dieter Oesterlen
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1950 | 2013

Wohnhaus Oesterlen, hannover

dBZ 01|1954
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das 1950 erbaute 2-geschossige Wohnhaus des Architekten dieter  
Oesterlen steht inmitten einer einfamilienhaussiedlung am Stadtrand han-
novers. das handtuchförmige Grundstück hat eine Süd-nord-Ausrichtung, 
was genaue Überlegungen für die Platzierung des Wohnhauses auf dem 
Grundstück forderte. um den südlichen Garten nutzen zu können, bestand 
Oesterlen darauf, sein Wohnhaus in den hinteren nordteil des Grundstücks 
zu bauen. daher war das Wohnhaus eines der ersten häuser, das aus der 
Straßenflucht ausbrach. in den hinteren teil des länglich-schmalen Gartens 
gerückt, schließt sich hinter den vieleckigen Grundriss des hauses ein Wirt-

schafts- und ein Wohnhof an. in traditionellem Gewand präsentiert sich das 
Gebäude mit einem Satteldach. Obwohl Oesterlen sich in seiner späteren 
lehrtätigkeit an den idealen des neuen Bauens orientiert spricht das Ge-
bäude vielmehr die konservative Sprache der Stuttgarter Schule. Oesterlen 
selbst bewohnte das haus bis 1972. danach wechselte das haus seinen 
Besitzer, der auch heute noch darin wohnt. mittlerweile präsentiert sich das 
Gebäude nun überwiegend in einem klassizistisch angehauchten, englischen 
landhausstil in einem großzügigen landschaftsgarten, der durch den Zukauf 
des nachbargrundstücks entstand. 



1953 | 2013 

das Gropius-haus, hannover

dBZ 3|1954, Foto: hans Wagner, Quelle: BdA niedersachsen

Architekt Prof. Walter Gropius
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das erste haus nach seiner emigration 1934 in die uSA baute Walter Gro-
pius in hannover. in einem Garten umgeben von Bäumen steht das Gropius-
haus in einem großbürgerlichen Villenviertel am Stadtrand. den Villen setzt 
der Architekt Gropius ein sachlich-schlichtes Wohnhaus entgegen, das der 
Funktion verpflichtet ist. nach dem kriegsende in deutschland knüpfte Gro-
pius an die tradition der neuen Sachlichkeit aus den 1920er-Jahren an. der 
Bruch, den diese Bewegung durch den 2. Weltkrieg erfahren musste, hatte 
auch Wilhelm Stichweh, kunstmäzen und Bauherr des Gropius-haus, mit 
Bedauern gegenüber dem Stadtbaurat rudolf hillebrecht festgestellt, „scha-
de, dass so gebaut wird, als hätten mies v. d. rohe und Walter Gro pius 
nicht gelebt.“ daraufhin holte hillebrecht Gropius für sein erstes Bauwerk 
zurück nach deutschland. Gropius war maßgeblich am Gebäudeentwurf 
beteiligt, überließ die Bauleitung jedoch dem deutschen Architekten Gerhard 

de Jonge. mit seinen Stilelementen der 1920er-Jahre – schmucklose Fassade 
und einfache Geometrie – schlägt das 2-geschossige Wohnhaus mit seinem 
Flachdach, den schmalen Fensterbändern und dem von schmalen Stützen 
getragenen Vordach die Brücke zur modernen. mit den zwei Fassadenma-
terialien, gelber klinker und heller Putz, scheint sich das mauerwerk wie 
eine hülle um das Gebäude zu legen, während sich dazwischen immer 
wieder die Putzoberfläche hervorschält – ein Wechsel von Geschlossenheit 
und durchbruch. 1974 erweiterten die Architekten hübotter-ledeboer-Busch, 
hannover, im Süden das Gropius-haus um einen 1-geschossigen Wohntrakt. 
dabei schufen sie im kleid der 1920er-Jahre eine respektvolle ergänzung. 
Zurzeit wird das Gropius-haus vom BdA niedersachsen als Veranstal-
tungsort und Geschäftsstelle zusammen mit dem Verein zur Förderung der 
Baukunst e.V. genutzt.
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1954 | 2013 

madonna in den trümmern, köln

dBZ 11|1954

Architekt Gottfried Böhm
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Gerade mal ca. 10 % der Bausubstanz von köln war ende des 2. Welt-
krieg stehen geblieben – der rest der Stadt war den Bombardements zum 
Opfer gefallen. Zwischen den Bahngleisen und der Altstadt erstreckte sich 
eine leere, deren vereinzelte ruinen einen traurigen Anblick boten. Zu den 
getroffenen, aber nicht vollständig zerstörten Bauwerken zählte auch die 
romanische kirche St. kolumba, die im direkten umfeld des Bahnhofs stand. 
Von dem ursprünglich aus dem 10. Jahrhundert stammenden kirchengebäu-
de, das über die Jahrhunderte mehrere umbauten erfuhr, blieben lediglich 
die Außenmauer aus dem späten mittelalter und die marienstatue unversehrt. 
Gottfried Böhm baute 1947 bis 1950 im Auftrag der Wiederaufbaugesell-
schaft der Stadt köln eine neue kapelle, deren namen auf die unbeschä-
digte marienstatue zurückgeht: madonna in den trümmern. der achteckige 

Zentralbau verschränkt sich an der Stirnseite mit der St. kolumba kirche. 
minimal überragt die neue kapelle das ehemalige kirchenschiff. An allen 
drei Seiten befinden sich im alten Bauwerk rundbogenfenster, der eingang 
ist seitlich. heute umschließt ein neubau des Schweizer Architekten Peter 
Zumthor die mittelalterliche kirche mit dem Böhmischen Zentralbau. Aus 
der grauen Steinfassade brechen kontrastreich die rundbogenfenster aus 
tuff- und Basaltsteine hervor. das 2007 fertig gestellte museum kolumba 
zitiert mit seinem Standort den zerstörten kirchenbau. der eingang zu den 
historischen Gebäuden bleibt zunächst im Verborgenen. hinter der vermeint-
lich geschlossenen mauer des museums verbergen sie sich und zeigen sich 
demjenigen, der das ensemble erkundet. im innenhof wurden die histo-
rischen Gebäude den Besuchern zugänglich gemacht worden.
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hochschule für Gestaltung, ulm

Architekt max Bill

dBZ 12|1955
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Zwei Jahre nach dem ersten Spatenstich wurde 1955 das Gebäudeensem-
ble der hfG ulm feierlich eröffnet. nach entwürfen von max Bill, Architekt 
und späterer rektor der hochschule, ist das Gebäude an den hang gebaut. 
möglichst fließende, unkomplizierte raumfolgen zu schaffen, die eine 
offene nutzung ermöglichen: das war der entwurfsgedanke. Bill setzt ihn 
um, indem er alle notwendigen räume aneinander reihte. Aufgrund der 
topografie sind die Gebäude stufenartig an den hang gebaut. Verbunden 
werden die mäanderten räume durch einen langen Gang. Auf dem hoch-
schulgelände vereinte der Schweizer Architekt Ateliers, Verwaltung, mensa, 
Aula und Studentenwohnheime, sowie einen 4-geschossigen Wohnturm zu 
einer cité miniature. Als herz der hochschule fasste Bill die mensa und die 

Aula auf, die als Versammlungsraum dienten. Von außen ist der Gedanke 
des zentralen raums nicht ablesbar. Von jeder Seite aus ergibt sich ein 
anderes Bild des ensembles. denn keine Fassade hebt sich hervor oder ist 
auf einen zentralen Punkt ausgerichtet. 

nach einem Streit in den 1960er-Jahren über die pädagogische Ausrich-
tung der hochschule verlangte das land Baden-Württemberg die Anglie-
derung der hfG an die heutige Fachhochschule in ulm. daraufhin wurden 
mittel gekürzt und lehrveranstaltungen mussten ausfallen. ende der 1960er-
Jahre stellte die hochschule den Betrieb ein. heute gehört das Gebäude  
zur universität ulm. Zurzeit wird das Gebäudeensemble behutsam saniert 
und modernisiert.
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1955 | 2013 

hallenbad Oberhausen-Sterkrade

Städt. hochbauamt Oberhausen

dBZ 4|1956
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das 1954 bis 1955 erbaute hallenbad Sterkrade steht nach zwei umfas-
senden Sanierungsmaßnahmen Anfang der 1990er-Jahre und 2006 dem 
Schwimmsport und dem Badebetrieb wieder zur Verfügung. Bei der letzten 
Sanierung wurde besonderer Wert auf die energetische Optimierung und 
die äußere Gestaltung gelegt. die neue metallfassade wird abends von au-
ßen und innen beleuchtet und setzt Akzente in der Stekrader innenstadt. Alle 
Funktionen, eingang, umkleiden, Waschräume und technik sind in einem 
3-gliedrigen Baukörper untergebracht, der in den 1950er-Jahren auch Platz 
für ladenlokale und Wohnungen bot. der eigentliche Schwimmbadbereich 
wird von einer langgestreckten, mehrgeschossigen halle aufgenommen, 
die mit ihrer raumhohen rundum-Verglasung für geschützten ein- und freien 

Ausblick beim Badebetrieb sorgt. der Badebereich selbst besteht aus einem 
neuen Sportbecken mit fünf 25 m-Bahnen, einem lehrschwimmbecken und 
einem eltern-kind-Becken. Für Spaß beim Badespiel sorgt heute eine 53 m 
lange Wasserrutsche, deren geschlossene, rote röhre aus dem Gebäude 
heraus und wieder ins Bad hineinführt. die Sprungturmanlage ruht noch im-
mer auf den originalen filigranen Bogenstützen aus Spannbeton. durch die 
technisch bedingte Anhebung des neuen edelstahlbeckens haben die türme 
leider ihre originale Sprunghöhe teilweise eingebüsst. im eingangsbereich 
konnten viele elemente der historischen 1950er-Jahre einrichtung bewahrt 
werden. die ehemalige milchbar hingegen ist heute leider nicht mehr für 
die Öffentlichkeit zugänglich.
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1955 | 2013 

Stadttheater münster (Westf.)

dBZ 7|1956

Architekten harald deilmann, max clemens von hausen, Ortwin rave und Werner ruhnau
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Als erster deutscher theaterneubau in der nachkriegszeit erregte das zwi-
schen 1952 und 1955 gebaute Stadttheater überregional große Aufmerk-
samkeit. Ausgerechnet die konservative Stadt münster zeigte nach der 
komplettrekonstruktion ihres im 2. Weltkrieg von Bomben völlig zerstörten 
historischen Prinzipalmarkts den mut für einen gewagten entwurf des jungen 
Architektenteams um harald deilmann. Zusammen mit max clemens von 
hausen, Ortwin rave und Werner ruhnau schuf deilmann ein vieldiskutier-
tes ensemble mit funktionalem raumkonzept, ganz im Sinne des totalthe-
aters von Walter Gropius, das für viele nachfolgende theaterbauten zum 
Vorbild avancierte. mit ihrer konsequent neuen Formensprache brachen die 
Architekten radikal mit der bürgerlichen Vorstellung vom pompösen kultur-
bau im historisierenden Gewand. Stattdessen gruppierten sie verschiedene 

raumkörper zu einer gelungenen Gesamtkomposition: einen parabolischen 
Bühnenturm, dem ein elliptoider Zuschauerraum mit schrägem dachschwung 
und Glasfassade leichtigkeit und dynamik zur Seite stellt; einen 2-stöckigen 
Verbindungsbau, dessen Straßenfassade aufgelockert wird durch die 
rhythmische Anordnung von Freitreppen und Zugängen; einen Studiobau 
mit Probebühne, der die diagonal versetzte raumachse aufgreift. konstruiert 
wurde mit federleicht wirkenden konstruktionselementen, wie den schlanken 
rundstützen, die das Foyer tragen. im innenhof zwischen innerem und äuße-
rem Foyer ist, fast wie eine naturkulisse, eine ruinenwand des Vorgänger-
baus integriert. eine avantgardistische Plastik von norbert kricke ziert den 
eingangsbereich und steht wie damals für neues Sehen. das heute ca. 60 
Jahre alte Gebäude wurde nach einem Brand 2008 komplett saniert. 
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1956 | 2013 

deutsche Pfandbriefanstalt, Wiesbaden (heute Aareal Bank AG)
der entwurf für das 1956 erbaute Gebäude der deutschen Pfandbriefanstalt 
in Wiesbaden ging aus einem Wettbewerb hervor. die beiden Architekten, 
Alexander Freiherr von Branca und der spätere BdA-Präsident Wilhelm 
Wichtendahl, waren beide bereits vor dem 2. Weltkrieg als freischaffende 
Architekten aktiv und von den ideen des neuen Bauens und der neuen 
Sachlichkeit beeinflusst.

der ganz im Stil der nachkriegsmoderne gebaute Gebäudekomplex 
wird dominiert von einem 8-geschossigen hochhaus, in dem sich der Büro- 
und Verwaltungsbetrieb konzentrierten. Weitere Funktionen waren in einem 
kasinobau und einem Querriegel für die Vorstandsräume untergebracht. die 

lockere Gruppierung entwickelt sich aus dem ansteigenden Geländeverlauf 
und schafft einen städtebaulichen Übergang von der umgebenden Parkland-
schaft zur bestehenden Bebauung. durch die konsequente Verwendung von 
standardisierten Bauelementen und die reduzierung auf wenige materialien 
entsteht eine minimalistische Ästhetik, die mit ihrer sorgfältigen detailgestal-
tung bis heute überzeugt. die behutsame Gestaltung der natursteinfassade 
und der farbigen mosaike an den Brüstungen des Vorstandsriegels verleihen 
dem Gebäude eine vornehme und von Zurückhaltung geprägte Ausstrah-
lung. der Verwaltungsbau wurde 1976 als erstes hochhaus in deutschland 
einer Fassadensanierung unterzogen. 

dBZ 4|1957
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Architekten Alexander Freiherr von Branca und Wilhelm Wichtendahl



Fo
to

: r
ob

er
t m

eh
l

DBZ 3 | 2013    DBZ.de

 

111



1958 | 2013 

unité d´habitation type Berlin, marseille (1954) | Berlin (1958)

dBZ 5|1954

Architekt le corbusier
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Zur interbau 1957 entstand die von le corbusier einige Jahre zuvor in mar-
seille entwickelte Wohnmaschine, unité d´habitation type Berlin, im Berliner 
Stadtteil charlottenburg. der auf den Prinzipen der seriellen Vorfertigung 
beruhende Grundsatz der Stapelung sollte ein hohes maß an effektivität 
bewirken. um die Wohnungsnot nach dem 2. Weltkrieg zu mindern, wurde 
das 153 m lange, 23 m breite und 53 m hohe Gebäude innerhalb von 18 
monaten fertig gestellt. Aufgrund der deutschen Bauordnung konnte der 
17 geschosshohe Stahlbetonskelettbau nur in abgewandelter Form gebaut 
werden. Statt der vorgesehenen raumhöhe von 2,66 m, basierend auf dem 
Proportionsschema des modulors, wurden die raumhöhen lediglich 2,50 m 
hoch. Auf Stützen aufgeständert, so dass Autos darunter durch fahren kön-
nen, sind die gestapelten Wohnungen le corbusiers Vorstellung der zukünf-
tigen urbanen Verdichtung. insgesamt entstanden innerhalb von 20  Jahren 

fünf dieser kontrovers diskutierten Wohnmaschinen. Alle fünf Gebäude waren 
identisch geplant, unterschieden sich jedoch vorwiegend in den Fassaden-
details. in der Berliner Variante wurde das horizontale Fensterband in der 
Gebäudemitte in seiner Position verändert und das treppenhaus spiegel-
verkehrt angeordnet. neun innenliegende Gänge erschließen die ca. 530 
1- bis 4-Zimmerwohnungen. Zusätzlich waren öffentliche einrichtungen wie 
u. a. eine Poststelle, ein kindergarten und ein Friseur in der „vertikalen Stadt“ 
untergebracht. nach der Fertigstellung distanzierte sich le corbusier von dem 
Gebäude, da das Bauwerk nicht in allen einzelheiten seinem ursprünglichen 
entwurf entsprach. Gleichzeitig bemerkte man dass der Vorbote der Platten-
siedlungen, nicht das heilsame mittel für die urbane entwicklung war, das es 
versprach zu sein. heute erlebt das corbusier-haus auf dem Olym piahügel 
eine renaissance – einige Wohnungen werden zurzeit saniert. 
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»... Der Backstein hat mich   
 seit jeher fasziniert, der   
 Handlichkeit und der  
 Disziplin wegen, die seine   
 Geometrie dem Architekten  
 auferlegt in einer Zeit der   
 Disziplinlosigkeit. ...« 

Wofür stehen Sie, 
Professor Kollhoff?

Standpunkt zum Heftthema

MAuerwerK 

Prof. Hans Kollhoff

... Der Mauerziegel ist, so scheint 

es, das einzige Baumaterial, das 

auch heute noch traditionell pro-

duziert und verarbeitet wird, seine 

Modernisierung hat längst stattge-

funden, denn was so herkömmlich 

aussieht, gehört seit geraumer Zeit  

in den Bereich komplexer und bis- 

weilen komplizierter Konstruktions-

systeme. ...

Neugierig auf den ganzen Artikel?
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Werbung von Caparol aus den 1930er-Jahren
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Caparol aus Ober-Ramstadt gratuliert der Deutschen  
BauZeitschrift zum 60. Geburtstag.  

(Martin Neumeier, Abteilungsleiter Marketing + Kundenkommunikation) 

Können Sie sich an die Ausgabe der DBZ erinnern, die Sie als Erstes gelesen haben?  
Was hat Ihnen an der DBZ gefallen?

Die DBZ steht für Integrale Prozesse. Inwiefern spielt das Thema in Ihrer Firma eine Rolle?

Architektur ist für mich ...

Welchen Mehrwert bekommt Architektur durch Ihre Produkte?

Was wünschen Sie der DBZ?

Beschreiben Sie einem Architekten die DBZ – einmal den theoretischen Fall angenommen,  
er kenne die DBZ gar nicht?
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Werbung von Dyckerhoff aus den 1950er-Jahren
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Dyckerhoff aus Wiesbaden gratuliert der Deutschen  
BauZeitschrift zum 60. Geburtstag.  

(Martin Möllmann, Direktor und Leiter Verkaufsbereich Weisszement und Produktmarketing) 

Welchen Mehrwert bekommt Architektur durch Ihre Produkte? 
Unsere Produkte sind hochwertige Markenbaustoffe mit einem großen technischen Anspruch  
und dazugehörigem Service, also Premiumprodukte, auf die man sich als Planer verlassen kann.

Beschreiben Sie einem Architekten die DBZ – einmal den theoretischen Fall angenommen,  
er kenne die DBZ gar nicht?
Die DBZ ist das Architekturmagazin schlechthin, wenn es um aktuelle Baustoffe und mit ihnen realisierte  
Objekte sowie alle in der Architekturszene maßgeblichen Personen geht.  

Wie heißt Ihr Lieblingsarchitekt?
Mein Lieblingsarchitekt lebte im 15. Jahrhundert und heißt Leonardo da Vinci. Er verkörpert für mich  
insofern das Idealbild eines Architekten, als er künstlerische Genialität mit planerischer Schaffenskraft  
und ingenieurwissenschaftlichen Kenntnissen auf eine geradezu ideale Weise verband.

Architektur ist für mich ... 
in erster Linie verantwortlich für die Ästhetik der Bauprojekte.

Für mich steht die DBZ für ... 
ein vorbildliches, stets zeitgemäßes und aktuelles Architekturmedium. 

Was wünschen Sie der DBZ?
Ich wünsche der DBZ, dass sie sich in einem enger gewordenen Markt für Printmedien stets neu ausrichten  
und mit interessanten zusätzlichen Angeboten und Features wie beispielsweise get-together-Veranstaltungen   
von Architektur und Baustoffindustrie hoffentlich noch viele Jahre als Leitmedium zeitgemäßer Architektur  
behaupten kann.  
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Grohe aus Porta Westfalica gratuliert der Deutschen 
BauZeitschrift zu ihrem 60. Geburtstag.  

(Kathrin Wedekind, Customer Relationship Managerin)

Können Sie sich an die Ausgabe der DBZ erinnern, die Sie als Erstes gelesen haben? 
Was hat Ihnen an der DBZ gefallen?

Blicken wir in die Zukunft. Was wünschen Sie sich von der DBZ?

Wie heißt Ihr Lieblingsarchitekt?

Architektur ist für mich ... 

Für mich steht die DBZ für ... 

Was wünschen Sie der DBZ?
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„Wir danken der DBZ und allen Architekten für
die gute Partnerschaft in den letzten 60 Jahren“

Werbung von Foamglas aus den 1950er-Jahren
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Foamglas aus Erkrath gratuliert der Deutschen  
BauZeitschrift zum 60. Geburtstag.  

(Dirk Vogt, Leiter Zentrale Technik + Marketing) 

Welchen Mehrwert bekommt Architektur durch Ihre Produkte?

Könnten Sie schalten, was sie wollten: Wie würde Ihre Anzeige dann in der DBZ aussehen?

Wie heißt Ihr Lieblingsarchitekt?

Architektur ist für mich ... 

Für mich steht die DBZ für ... 

Was wünschen Sie der DBZ?
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Albrecht Jung aus Schalksmühle gratuliert der Deutschen  
BauZeitschrift zum 60. Geburtstag.  

(Deniz Turgut, Marketingleiter) 

Können Sie sich an die Ausgabe der DBZ erinnern, die Sie als Erstes gelesen haben? 
Was hat Ihnen an der DBZ gefallen?

Blicken wir in die Zukunft. Was wünschen Sie sich von der DBZ?

Architektur ist für mich ...

Welchen Mehrwert bekommt Architektur durch Ihre Produkte?

Für mich steht die DBZ für ... 

Was wünschen Sie der DBZ?
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Stahlprofile von Montanstahl
formschön & stabil
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Montanstahl aus Oelde gratuliert der Deutschen BauZeitschrift 
zum 60. Geburtstag.  

(Ralf Niemeier, Geschäftsführender Gesellschafter) 

Was wünschen Sie der DBZ?

Für mich steht die DBZ für ...

Architektur ist für mich ...

Welchen Mehrwert bekommt 
Architektur durch Ihre Produkte?

Die DBZ steht für Integrale Prozesse. 
Inwiefern spielt das Thema in Ihrer 
Firma eine Rolle?
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Schindler aus Berlin gratuliert der Deutschen BauZeitschrift 
zum 60. Geburtstag.  

(Jan Steeger, Externe Kommunikation) 

Welchen Mehrwert bekommt Architektur durch Ihre Produkte?

Blicken wir in die Zukunft. Was wünschen Sie sich von der DBZ?

Architektur ist für mich ...

Für mich steht die DBZ für …

Was wünschen Sie der DBZ?

Könnten Sie schalten, was sie wollten: Wie würde Ihre Anzeige dann in der DBZ aussehen?
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»… ist es nicht ein Privileg 
 glücklicher Menschen, 
 den notwendigen Wandel 
 voranzutreiben? 
 Packen wir es 
 rechtzeitig an! ...«

Wofür stehen Sie, 
Professor Hegger? 

Standpunkt zum Heftthema

SOLARES BAUEN

Prof. Manfred Hegger 

...Damit muss man uns Planer als 

die glücklichen Menschen betrach-

ten, die das Privileg haben, in der 

größten Gewinnerbranche des 

Klimawandels aktiv sein zu können...
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Erweiterung eines Appartmentgebäudes
Ronald McDonald Haus München
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25 anspruchsvolle Objektberichte, 25 spannende Interviews mit Architekten 
und 25 ausdrucksstarke Portraitserien namhafter Fotografen – das ist die 
Reihe GROHE Objekt, deren 25. Reportage dieser DBZ-Ausgabe beiliegt.

Seit 2008 öffnet der Customer Media Service (CMS) des Bauverlags für seine Kunden 
Türen zu relevanten Zielgruppen – individuell, fi rmenspezifi sch und vielfältig. 
Mittels Print, Online und Veranstaltungen.  

Darüber lässt sich ganz viel erzählen. Heute sagen wir einfach nur: Danke!
Und wer mehr wissen will: 
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Neumayer-Station III, Antarktis 
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Titel: Hans Jürgen Landes, Dortmund; Architektur: Gerber Architekten, Dortmund
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Planung von Veranstaltungsgebäuden

Umbau des Café Moskau, Berlin
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25 anspruchsvolle Objektberichte, 25 spannende Interviews mit Architekten 
und 25 ausdrucksstarke Portraitserien namhafter Fotografen – das ist die 
Reihe GROHE Objekt, deren 25. Reportage dieser DBZ-Ausgabe beiliegt.

Seit 2008 öffnet der Customer Media Service (CMS) des Bauverlags für seine Kunden 
Türen zu relevanten Zielgruppen – individuell, fi rmenspezifi sch und vielfältig. 
Mittels Print, Online und Veranstaltungen.  
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Planung von Veranstaltungsgebäuden

Umbau des Café Moskau, Berlin
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TROX aus Neukirchen-Vluyn gratuliert der Deutschen  
BauZeitschrift zum 60. Geburtstag.  

(Lutz Reuter, Vorsitzender der Geschäftsführung) 

Welchen Mehrwert bekommt Architektur durch Ihre Produkte?
Architektur hat neben der technischen Seite auch einen künstlerischen Aspekt. Gerade diesen Aspekt
unterstützen wir mit der designerischen Vielfalt und Modularität unserer Produkte.

Beschreiben Sie einem Architekten die DBZ – einmal den theoretischen Fall angenommen,  
er kenne die DBZ gar nicht?
Wenn du wissen willst, was sich in der Branche tut, wenn du wissen willst, was die aktuellen Trends sind,
wenn du wissen willst, wer die Top-Akteure sind, dann lies die DBZ.

Die DBZ steht für Integrale Prozesse. Inwiefern spielt das Thema in Ihrer Firma eine Rolle?
Die Beschreibung integraler Prozesse ist heute der zentrale Ausgangspunkt für die Neugestaltung der  
Dienstleistung im Unternehmen. TROX trägt mit klar strukturierten Systemen und Komponenten dazu bei.

Architektur ist für mich ... die gelungene Symbiose von Funktion, Form und Zeitgeist.

Für mich steht die DBZ für ... 
den umfassenden Einblick in das Geschehen auf dem deutschen Archtektursektor. Der Spiegel der Branche.

Was wünschen Sie der DBZ?
Meinen Glückwunsch zu 60 Jahre umfassenden Einblick in die Architekturszene.
Meinen Glückwunsch zu 60 Jahre Tiefe, Breite und kritische Begleitung.
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WINI Büromöbel aus Coppenbrügge gratuliert der Deutschen
BauZeitschrift zu ihrem 60. Geburtstag. 
(Jürgen Jordan, Leiter Consulting + Architektenbetreuung)

Welchen Mehrwert bekommt Architektur durch Ihre Produkte?

Die DBZ steht für Integrale Prozesse. Inwiefern spielt das Thema in Ihrer Firma eine Rolle?

Wie heißt Ihr Lieblingsarchitekt?

Architektur ist für mich ...

Für mich steht die DBZ für ... 

Was wünschen Sie der DBZ?
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Velux aus hamburg gratuliert der Deutschen BauZeitschrift  
zu ihrem 60. Geburtstag.  

(Christian Krüger, Leitung Architektur-Planung und Nicola Ende, Projektmanagement Architektur-Kommunikation) 

Welchen Mehrwert bekommt Architektur durch Ihre Produkte?
Velux bedeutet wegweisende Produktinnovationen und durchdachte Konzepte für höchste Qualität im Dach,  
sowohl im Wohnungsbau als auch im gewerblichen Bereich. Aufeinander abgestimmte Dachfenstersysteme  
ermöglichen ideale Lichtverhältnisse durch natürliche Belichtung. Gleichzeitig wird das Raumklima durch gezielte  
Be- und Entlüftung optimiert. Neben einem gesunden und komfortablen Raumklima leistet zudem der richtige  
Einsatz von Tageslicht einen Beitrag zur Energieeffizienz des Gebäudes.

Beschreiben Sie einem Architekten die DBZ – einmal den theoretischen Fall angenommen, 
er kenne die DBZ gar nicht? Für was steht die DBZ?
Nicht kennen? Gibt es das...? OK: die Struktur der DBZ ist gut. Ihr Vorteil ist die sowohl auf Architekten  
als auch Ingenieure fokussierte Ausrichtung innerhalb einer themenspezifischen Ausgabe.

Blicken wir in die Zukunft. Was wünschen Sie sich von der DBZ?
Sie soll so bleiben, wie sie ist: GUT!

Die DBZ steht für Integrale Prozesse. Inwiefern spielt das Thema in Ihrer Firma eine Rolle? 
Wir stehen für eine partnerschaftliche Zusammenarbeit von Architekt, hersteller und Fachmedien und 
fördern dies anhand vielfältiger inhaltsbezogener Kooperationen. Für eine erfolgreiche, ganzheitliche 
und nachhaltigkeitsorientierte Kommunikation und Planung ist dies die Voraussetzung. Integrale Planungs-
prozesse haben wir beispielsweise bei der Entwicklung unseres neuen Produktes, dem Modularen Ober-
licht-System, gemeinsam mit Foster + Partners umgesetzt.

Für mich steht die DBZ für ... 
einen guten Informationsüberblick mit detailbezogenen Features. Ausführliche Fachbeiträge zeigen  
Praxisbeispiele im Detail.

Was wünschen Sie der DBZ?
Eine weiterhin erfolgreiche Positionierung im Markt und die Weiterführung von Kooperationsangeboten  
wie den DBZ Fachforen. herzlichen Glückwunsch zum 60. Jubiläum!
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Colt aus Kleve gratuliert der Deutschen BauZeitschrift zum  
60. Geburtstag.  

(Dave Leverenz, Creative-Director Werbung) 

Können Sie sich an die Ausgabe der DBZ erinnern, die Sie als Erstes gelesen haben? 
Was hat Ihnen an der DBZ gefallen? 

Beschreiben Sie einem Architekten die DBZ – einmal den theoretischen Fall angenommen, 
er kenne die DBZ gar nicht?

Blicken wir in die Zukunft. Was wünschen Sie sich von der DBZ?

Welchen Mehrwert bekommt Architektur durch Ihre Produkte?

Für mich steht die DBZ für ... 

Was wünschen Sie der DBZ?

DBZ 3 | 2013    DBZ.de 139

ARChITEKTUR  

 IM WANDEL*
*60 Jahre DBZ



Das hätten
BeiDe

nicht geDacht,

daß sie beim Bauen mit YTONG die Kosten für einen Wagen
einsparen könnten. Nicht beim Rohbau allein, das ist klar!
Obwohl auch hier schon durch das große Format und die
schnellere Verarbeitung eine ganz erhebliche Senkung der
Baukosten erreicht wird.
Aber da ist noch die Heizungsanlage und die kann eben in
einem YTONG-Haus auf Grund der höheren Wärmedämmung
dieses Baustoffes wesentlich geringer dimensioniert werden
(kleinere Kessel, weniger Heizkörper). Das macht
schon etwas aus!
Doch damit nicht genug, die Wärmedämmung ist es auch,
die Ihnen außerdem noch eine laufende Heizkostenersparnis
von 20 bis 40 % garantiert.
Sie sehen, die Rechnung geht auf.
Dabei ist es gleich, ob Sie sich für YTONG-Blöcke,
-PLANBLÖCKE (fugenlose Wände) oder YTONG-Montage-
bauteile entscheiden – mit YTONG bauen Sie
immer besser!
YTONG AG · 8000 München 33, Postfach 960
Darmstadt · Düsseldorf · Lübeck · München
Nürnberg · Stuttgart

Bauen Sie besser . . . bauen Sie mit

® registriertes Warenzeichen

®

Von den einzigartigen Vorzügen von YTONG möchte ich
mich selbst überzeugen. Senden Sie mir deshalb bitte
unverbindlich Ihren kleinen Musterstein mit Prospekt,
damit ich die Leichtigkeit, Bearbeitbarkeit, Isolierfähigkeit
und Feuerbeständigkeit selbst testen kann.
Auf Postkarte kleben, mit deutl. Absender einsenden an:
YTONG AG
8 München 33 · Postfach 960 st4
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Xella aus Duisburg gratuliert der Deutschen BauZeitschrift  
zum 60. Geburtstag.  

(Cemile Özügül, Leiterin Marketing & Vertriebssteuerung) 

Welchen Mehrwert bekommt Architektur durch Ihre Produkte?

Die DBZ steht für Integrale Prozesse. Inwiefern spielt das Thema in Ihrer Firma eine Rolle?

Wie heißt Ihr Lieblingsarchitekt?

Architektur ist für mich …

Könnten Sie schalten, was sie wollten: Wie würde Ihre Anzeige dann in der DBZ aussehen?

Was wünschen Sie der DBZ?
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Rechbergstraße 1 · 7306 Denkendorf · Telefon (07 11) 34 10 54 · Telex 7 256 433
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Object Carpet aus Denkendorf gratuliert der Deutschen  
BauZeitschrift zum 60. Geburtstag.
(Roland Butz, Geschäftsführer)

Können Sie sich an die Ausgabe der DBZ erinnern, die Sie als Erstes gelesen haben? 
Was hat Ihnen an der DBZ gefallen?

Wie heißt Ihr Lieblingsarchitekt?

Architektur ist für mich ...

Welchen Mehrwert bekommt Architektur durch Ihre Produkte?

Für mich steht die DBZ für ...

Was wünschen Sie der DBZ? 
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Wir tragen den Namen der Wälder und Berge, die uns umgeben.
Daraus ist ein Markenbegriff für schöne Decken entstanden: OWA –
Symbol für gutes Design und Funktionssicherheit, für Wirtschaftlichkeit
und Zuverlässigkeit. Unser Programm: Mineralwolledecken, Metalldecken,
Perlitdecken, Gipsverbunddecken – dazu sämtliche Konstruktions-
elemente für die Montage
Wollen Sie mehr über uns wissen? Dann freuen wir uns
über Ihren Anruf.

Odenwald Faserplattenwerk GmbH
63912 Amorbach
Tel. 09373 / 201-0
Fax 09373 / 201-130

Odenwald –
das sind Wälder, Berge
und schöne Decken.

OWA-Anzeigen-Archiv
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Odenwald Faserplattenwerk aus Amorbach gratuliert der 
Deutschen BauZeitschrift zum 60. Geburtstag.  

(Ben De Sain, Leiter Marketing) 

Welchen Mehrwert bekommt Architektur durch Ihre Produkte?

Blicken wir in die Zukunft. Was wünschen Sie sich von der DBZ?

Wie heißt Ihr Lieblingsarchitekt?

Architektur ist für mich ... 

Könnten Sie schalten, was sie wollten: Wie würde die Anzeige dann in der DBZ aussehen?

Was wünschen Sie der DBZ?
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»… Wir haben bis jetzt 
 keine guten Erfahrungen 
 mit Umnutzungen 
 gemacht. Eigentlich …«

Wofür stehen Sie, 
Professor Eisele? 

Standpunkt zum Heftthema

UMNUTZUNG

Prof. Dipl.-Ing. Johann Eisele

... Beim Wettbewerb für die Kirche 

Sankt Peter in Frankfurt waren die 

Spielregeln klar: Die Kirche sollte 

umgenutzt werden und zukünftig 

die Jugendlichen ansprechen. 

Sie ist unsere Ausnahme, 

die die Regel bestätigt ...

Neugierig auf den ganzen Artikel?
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Atmosphäre
Farbe

Lichttechnik
Materialien

Oberflächen

LICHT+RAUM 
ist die konsequente Weiterentwicklung von 
Licht Architektur Technik:

• Projektreports ergänzt mit dem Besten aus der Innenarchitektur
und Lichtplanung

• Informationen über Steuerungstechnik, Kommunikations- 
und Klimatechnik 

• Büroorganisation 

• Technische und gestalterische Lösungen für die Bereiche 
Ladenbau, Hotel-, Gastronomie und Wohnraumdesign, Verwal-
tungsbauten, Ausstellungs-, Event- und Messestanddesign u.v.m.

4 Ausgaben pro Jahr für 69,00 €. Abo oder 
Einzelhefte unter www.licht-und-raum.de
LICHT+RAUM erscheint bei der Bauverlag BV GmbH, Gütersloh

L+R 2013 225x297  25.02.13  10:25  Seite 1
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Solarlux aus Bissendorf gratuliert der Deutschen BauZeitschrift 
zum 60. Geburtstag.  

(Wolfgang herich, Architekt bei Solarlux) 

Welchen Mehrwert bekommt Architektur durch Ihre Produkte?

Wie heißt Ihr Lieblingsarchitekt?

Architektur ist für mich ... 

Was wünschen Sie der DBZ?
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Sturm- oder Hagelschaden?
ESSMANN® Reparatur-Lichtkuppeln und gewölbte 
Lichtband-Ersatzplatten sind schnell montiert!

Der Austausch beschädigter Lichtkuppeln und Lichtbandkonstruktionen ist 
oft schwierig, aufwendig und zeitintensiv. Mit den individuellen ESSMANN® 
Reparatur-Set´s oder dem neuen HDS-Schutzsystem wird eine Notsituati-
on schnell und kostengünstig beseitigt. Zerstörte Lichtelemente entfernen und 
durch neue ersetzen. Fertig! Schnell, sicher und wirtschaftlich. Montage durch 
einen Dachdeckerfachbetrieb, Lieferung über den Fachhandel in Ihrer Nähe.

ESSMANN GmbH
Postfach 32 80 . D-32076 Bad Salzuflen
Telefon: 0 52 22. 7 91-0 . Fax: 79 12 36
www.essmann.de . info@essmann.de

Der ESSMANN® HDS-Schutz 
sorgt dauerhaft für Sicherheit vor 
Hagelschlag, Durchsturz sowie 

Einbruch- und Vandalismus.

Anzeige Hagelschlag_DIN A4.indd   1 07.02.2013   16:34:21
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ESSMANN aus Bad Salzuflen gratuliert der Deutschen  
BauZeitschrift zum 60. Geburtstag.  

(heino Schello, Leiter Marketing) 

Können Sie sich an die Ausgabe der DBZ erinnern, die Sie als Erstes gelesen haben? 
Was hat Ihnen an der DBZ gefallen?

Die DBZ steht für Integrale Prozesse. Inwiefern spielt das Thema in Ihrer Firma eine Rolle?

Wie heißt Ihr Lieblingsarchitekt?

Architektur ist für mich ... 

Könnten Sie schalten, was sie wollten: Wie würde Ihre Anzeige dann in der DBZ aussehen?

Was wünschen Sie der DBZ?
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klar in der Form
prägnant in der Farbe
funktionell im Detail
hochwertig im Material

das konsequente Programm
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hEWI aus Bad Arolsen gratuliert der Deutschen BauZeitschrift 
zum 60. Geburtstag.  

(hans-Jörg Müller, Leiter Marketing und Innovation) 

Welchen Mehrwert bekommt Architektur durch Ihre Produkte?

Was wünschen Sie der DBZ?

Blicken wir in die Zukunft. Was wünschen Sie sich von der DBZ?

Die DBZ steht für integrale Prozesse. Inwiefern spielt das Thema in Ihrer Firma eine Rolle?

Für mich steht die DBZ für ... 

Könnten Sie schalten, was sie wollten: Wie würde Ihre Anzeige dann in der DBZ aussehen?











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Burckhardt Metall Glas aus Isernhagen gratuliert der  
Deutschen BauZeitschrift zum 60. Geburtstag.  

(Björn Kisser, Vertrieb) 

Welchen Mehrwert bekommt Architektur durch Ihre Produkte?

Blicken wir in die Zukunft. Was wünschen Sie sich von der DBZ?

Wie heißt Ihr Lieblingsarchitekt?

Architektur ist für mich ... 

Könnten Sie schalten, was sie wollten: Wie würde Ihre Anzeige dann in der DBZ aussehen?

Was wünschen Sie der DBZ?

Kreativität 
braucht 
keinen
Rahmen.
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Karcher aus Bad Rappenau gratuliert der Deutschen  
BauZeitschrift zum 60. Geburtstag.  

(Ulrich Karcher sen., Geschäftsführer, und Jan Karcher jun., Prokurist) 

Welchen Mehrwert bekommt Architektur durch Ihre Produkte?
Unsere Produkte bieten innovatives Design gepaart mit Funktionalität und einzigartiger Befestigungstechnik.

Beschreiben Sie einem Architekten die DBZ – einmal den theoretischen Fall angenommen,  
er kenne die DBZ gar nicht?
Unbedingtes Muss – Standardlektüre für jeden Architekten.

Blicken wir in die Zukunft. Was wünschen Sie sich von der DBZ?
Bleiben Sie so kreativ und klar in der Gestaltung und in der Gliederung Ihrer Beiträge.

Wie heißt Ihr Lieblingsarchitekt?  
Rem Koolhaas

Für mich steht die DBZ für ... 
die besondere Art der Architekturpublikation. Sie ist informativ, zukunftsweisend und gibt immer wieder  
visionäre Denkanstöße.

Was wünschen Sie der DBZ?
Wir wünschen der DBZ und ihrem Team weiterhin viel Erfolg und dass Sie ihre Attraktivität auch für die  
nächsten 60 Jahre behält. Durch ihre kreativen und kompetenten Beiträge begeistert sie immer wieder  
ihre Leser.
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INDUSTRIEPARTNER

Das TGA Fachforum Gebäudeautomation ist Treffpunkt für Fachingenieure der technischen
Gebäudeausrüstung, Facility Manager und Systemintegratoren. Branchen- und Firmenexperten
beleuchten die wichtigsten Aspekte der Planung und Umsetzung einer effektiven und effizienten
Gebäudeautomation. Der intensive Gedankenaustausch zwischen TGA-Experten und Facility
Managern auf Teilnehmer- und Referentenseite steht im Fokus.

Freuen Sie sich auf folgene Themen:
Energieeinsparung durch Gebäudesteuerungen • Gebäudeautomation in Wohn- und
Zweckbauten • Raumtemperaturregelung • Standard-Gebäudeautomation zur schlanken
Automation • Energy Monitoring zur Steigerung der Energieeffizienz • Licht und Verschattung

Jetzt anmelden unter: www.tab.de/fachforum

16. Mai 2013 Krefeld 06. Juni 2013 Frankfurt
13. Juni 2013 Hannover 27. Juni 2013 Fürth

GEBÄUDEAUTOMATION
EFFIZIENZ, FUNKTIONALITÄT UND

KONTROLLE ALLER GEWERKE

2013
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Ingenieurkunst 

in der ArchitekturWofür stehen Sie, 
Andreas Fuchs?
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»... unser Klima ist 
 dynamisch. Adaptive   
 Fassadensysteme, die  
 sich jahreszeitlichen
 und geografi schen 
 Anforderungen anpassen,  
 sind die Lösung. ...« 

Standpunkt zum Heftthema

FASSADE

Prof. Andreas Fuchs

... Wir müssen uns von risikoreichen 

und fossilen Energieträgern lösen 

und darüber hinaus den Verbrauch 

in den nächsten 10 Jahren drastisch 

reduzieren. Adaptive und aktive 

Fassaden sind dabei sicherlich ein 

wichtiger Lösungsansatz. ...

Neugierig auf den ganzen Artikel?

DBZ.de/abo
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INDUSTRIEPARTNER

Das TGA Fachforum Gebäudeautomation ist Treffpunkt für Fachingenieure der technischen
Gebäudeausrüstung, Facility Manager und Systemintegratoren. Branchen- und Firmenexperten
beleuchten die wichtigsten Aspekte der Planung und Umsetzung einer effektiven und effizienten
Gebäudeautomation. Der intensive Gedankenaustausch zwischen TGA-Experten und Facility
Managern auf Teilnehmer- und Referentenseite steht im Fokus.
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Prozesse planen.
Werte schaffen.
DBZ lesen.

IhrGeschenk z.B.:MagicMousevon Apple

Ingenieurkunst 

in der Architektur

• 12 DBZ Ausgaben frei Haus: bequem und portofrei

• inkl. Sonderausgaben ›Brandschutz‹ und ›Computer Spezial‹

• Kostenfreie Teilnahme an DBZ Fachforen

• Kostenfreie Teilnahme an DBZ Architektenrundgängen

Jetzt die DBZ für ein Jahr bestellen  
und ein Geschenk Ihrer Wahl sichern!

Fon +49 5241 8090884

DBZ c/o Bauverlag BV GmbH | Avenwedder Str. 55 | 33311 Gütersloh

www.dbz.de/praemie    

Fax +49 5241 80690880

leserservice@bauverlag.de @
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